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aufsatzig sind nicht beschädigen können. Kommt denn

die jährliche Hauptwasche, so aicbt sich die Haushälterin

mit derselben in so weit ab, daß sie sich eine getreue und

erfahrne Aufseherin hält, derselben das Zeug vor - und

einzählt und ihr ein Doppel von der darüber verfertigten

Waschliste übergiebt, worüber sie hernach auch

Rechnung tragen muß. Auch zeigt sich die Haushälterin

bisweilen im Waschhause, und sieht nach ob daselbst

olles ordentlich zugehe. Nach der Wasche wird alles mit
der Waschliste verglichen und nachgesehen, ob jedes Stück

vorhanden die Wasche vollzählig seyn. Dann aber muß

ouch jedes Stück von der Haushälterin wohl besichtiget,

das Schadhafte beyseite gethan, und unverzüglich wieder

ousgebcsseret, das Gute aber an behoriqeS Ort und Stelle

gebracht werden. Auch muß sich eine gute Haushälterin

angelegen seyn lass, n, den Abgang von Leinen - und Bett-

zeug, auch anderer Meubeln und Hausgeräthschaft, so viel

des Hauses Umstände es zugeben, ungesäumt wieder zu

ersetzen. Und so wird die sparsame Haushälterin das

Sprüchwort wahr machen ; Mit Vielem hält man Haus,

Mit Wenigem kommt man auch aus; und so auch

umgekehrt.

Nachricht.
Es werden zum Vcrlehnen angetragen fünf- sehr be>

quemmc Zimmer samt einem Keller. îAuflösung der legten Charade Der Todtenbaum

Charade.
Mein Erstes wisse» Mütter nur;
Mein Zweytes liebet noch Natur,

Und lieget vor den Tboren.
Mein Ganzes ist — ein heilig Wort
Wird oft gestammelt die und dort»

Entflammt es auch zu Thaten
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